
EmpCo verständlich erklärt
Dieses Info-Kit dient ausschließlich Informationszwecken und stellt keine Rechtsberatung dar.

Was die neue EU-Richtlinie für Umzugsunternehmen 
in der Kommunikation bedeutet

Kurz gesagt: Ab 27. September 2026 gelten strengere Regeln dafür, wie Unternehmen gegen-
über Verbraucher:innen über Umwelt- und Nachhaltigkeitsthemen sprechen dürfen. Vage 
grüne Versprechen, irreführende Nachhaltigkeitssiegel und bestimmte Klimaneutralitätsaus-
sagen werden deutlich eingeschränkt oder verboten. Für Umzugsunternehmen betrifft das 
vor allem Website, Social Media, Angebote an Privatkund:innen, Werbemittel und Fahrzeugbe-
schriftungen.

Dieses Info-Kit erklärt die wichtigsten Punkte in Alltagssprache und mit Beispielen aus der 
Umzugsbranche.

Die 5 wichtigsten Punkte

1.	 Keine grünen Pauschalversprechen. Begriffe wie „umweltfreundlich“, „grün“ oder „klima-
freundlich“ dürfen nicht einfach für sich stehen, wenn die dafür erforderliche anerkannte 
Umweltleistung nicht nachgewiesen werden kann. 

2.	 Der genaue Bezug muss stimmen. Eine Aussage über einen Teilbereich darf nicht so  
wirken, als gelte sie für das ganze Unternehmen oder die gesamte Dienstleistung. 

3.	 Klimaneutralitätsclaims unterliegen strengen Regeln. Aussagen wie „klimaneutral“, 
„CO₂-neutral“ oder ähnliche Behauptungen über die Klimawirkung einer Dienstleistung 
dürfen nicht auf einer Kompensation von Treibhausgasemissionen außerhalb der Wert-
schöpfungskette beruhen. 

4.	 Eigene Nachhaltigkeitssiegel werden problematisch. Frei erfundene „Eco“- oder „Green“-
Siegel sind nicht zulässig, wenn sie nicht auf einem anerkannten Zertifizierungssystem be-
ruhen oder von einer staatlichen Stelle festgesetzt wurden. 

5.	 Zukunftsversprechen brauchen belastbare Grundlagen. Wer künftige Umweltleistungen 
kommuniziert, sollte über klare, messbare und zeitgebundene Ziele sowie einen nachvoll-
ziehbaren Umsetzungsplan verfügen. Die Richtlinie stellt hierfür hohe Anforderungen an 
Transparenz, Nachweisbarkeit und unabhängige Überprüfung.

Was ist EmpCo überhaupt?

EmpCo ist die Kurzbezeichnung für die EU-Richtlinie 2024/825 „Empowering Consumers for 
the Green Transition“. Sie ergänzt das bestehende EU-Verbraucherschutzrecht. Das Ziel: Ver-
braucher:innen sollen nachhaltige Kaufentscheidungen treffen können, ohne durch irrefüh-
rende Umwelt-, Sozial- oder Nachhaltigkeitsaussagen beeinflusst zu werden.

Wichtig für die Praxis: Die Richtlinie richtet sich an Geschäftspraktiken gegenüber Verbrau-
cher:innen. Für ein Umzugsunternehmen ist sie daher besonders relevant, wenn Privatkund: 
innen angesprochen werden. Die Richtlinie betrifft primär Geschäftspraktiken gegenüber 
Verbraucher:innen (B2C). Für rein unternehmensbezogene Kommunikation (B2B) gelten die 
EmpCo-Regeln nicht in gleicher Weise. Allerdings können auch dort andere wettbewerbs- 
oder lauterkeitsrechtliche Vorschriften relevant sein. Die Mitgliedstaaten mussten die Richtlinie 
bis 27. März 2026 in nationales Recht umsetzen. Die neuen Regeln sind ab 27. September 2026 
anzuwenden.
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Welche Aussagen werden kritisch?

Die Richtlinie unterscheidet nicht nach „Marketingtext“ und „normaler Formulierung“. Ent-
scheidend ist der Gesamteindruck einer geschäftlichen Kommunikation. Auch Bilder, Farben, 
Icons oder Siegel können eine Umweltbotschaft vermitteln.

Allgemeine Umweltbegriffe
Allgemeine Aussagen, die eine besonders gute Umweltleistung suggerieren, werden einge-
schränkt. Dazu zählen zum Beispiel „umweltfreundlich“, „grün“, „ökologisch“, „klimafreundlich“ 
oder ähnliche Begriffe. Allgemeine Umweltaussagen müssen ausreichend konkretisiert und 
nachvollziehbar belegt werden. Alternativ kann eine anerkannte hervorragende Umweltleis-
tung vorliegen, die die Aussage rechtfertigt. Maßgeblich ist dabei stets der Gesamteindruck, 
der bei Verbraucher:innen entsteht.

Beispiel Warum kritisch? Besser

„Wir bieten nachhaltige Um-
züge.“

Zu pauschal: Was genau ist 
nachhaltig?

Konkreten, belegbaren Aspekt 
nennen, z. B. „Seit 2025 setzen 
wir im Wiener Stadtgebiet drei 
batterieelektrische Möbelwagen 
ein.“

„Green Moving“ auf dem 
Fahrzeug

Kann eine allgemeine Um-
weltleistung der gesamten 
Dienstleistung suggerieren.

Konkrete Information direkt 
dazustellen oder auf einen nicht 
irreführenden Claim verzichten.

Grünes Blatt + „Eco Service“ Auch Bild und Text gemein-
sam können eine allgemei-
ne Umweltaussage bilden.

Nur verwenden, wenn die Aus-
sage präzise erklärt und beleg-
bar ist.

Teilaspekt darf nicht zum Gesamtversprechen werden
Ein Unternehmen darf nicht mit einer Umweltleistung des gesamten Angebots werben, wenn 
diese in Wahrheit nur einen kleinen Teil betrifft.
•	 Kritisch: „Unsere Umzüge sind emissionsarm“, wenn nur ein einzelnes Fahrzeug elektrisch 

fährt.
•	 Besser: „Für innerstädtische Transporte in Wien setzen wir – je nach Verfügbarkeit und Tour 

– auch batterieelektrische Fahrzeuge ein.“
•	 Kritisch: „Wir arbeiten nur mit EURO-6-Fahrzeugen“, wenn regelmäßig Subunternehmer 

mit anderen Fahrzeugklassen eingesetzt werden.

„Klimaneutral“ durch CO₂-Kompensation
Besonders klar ist die Richtlinie bei Klimaclaims: Eine Ware oder Dienstleistung darf nicht als 
„klimaneutral“, „CO₂-neutral“, „klimakompensiert“ oder mit ähnlich verringerter/positiver Klima-
wirkung beworben werden, wenn diese Aussage auf der Kompensation von Treibhausgasen 
außerhalb der Wertschöpfungskette beruht.

Beispiel Umzug: Aussagen wie „Klimaneutraler Umzug durch Ausgleich der Emissionen“ sind 
besonders kritisch. Die Richtlinie verbietet Klima-Claims über eine Dienstleistung, wenn die 
behauptete neutrale, verringerte oder positive Klimawirkung auf einer Kompensation von 
Treibhausgasemissionen außerhalb der Wertschöpfungskette beruht. Zulässig bleibt grund-
sätzlich, sachlich über Klimaschutzprojekte, Investitionen oder Emissionsausgleichsmaßnah-
men zu informieren, sofern dadurch nicht der Eindruck entsteht, die Dienstleistung selbst sei 
klimaneutral oder habe eine positive Klimawirkung.
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Nachhaltigkeitssiegel und eigene Icons
Ein Nachhaltigkeitssiegel darf grundsätzlich nur verwendet werden, wenn es auf einem Zerti-
fizierungssystem beruht oder von einer staatlichen Stelle festgesetzt wurde. Ein selbst gestal-
tetes grünes Blatt mit „Öko-geprüft“ oder ein Nachhaltigkeitssiegel ohne zugrunde liegendes 
Zertifizierungssystem kann unzulässig sein. Die Richtlinie sieht vor, dass Nachhaltigkeitssiegel 
grundsätzlich auf einem Zertifizierungssystem beruhen oder von einer staatlichen Stelle fest-
gesetzt sein müssen.

Versprechen für die Zukunft
Aussagen wie „Bis 2030 sind wir klimaneutral“ sind nicht einfach ein unverbindliches Ziel. Für 
künftige Umweltleistungen verlangt die Richtlinie klare, objektive, öffentlich einsehbare und 
überprüfbare Verpflichtungen. Zu den wesentlichen Anforderungen gehören messbare und 
zeitgebundene Ziele sowie ein realistischer Umsetzungsplan. Die Richtlinie verlangt zudem 
eine regelmäßige Überprüfung der Fortschritte durch einen unabhängigen Dritten. Unter-
nehmen sollten daher sicherstellen, dass entsprechende Nachweise und Dokumentationen 
vorhanden sind, bevor solche Aussagen veröffentlicht werden

Soziale Aussagen
Auch Aussagen zu sozialen Merkmalen können irreführend sein. Dazu zählen zum Beispiel 
Aussagen über faire Arbeitsbedingungen, Gleichbehandlung, Inklusion, Löhne oder soziale 
Standards entlang der Wertschöpfungskette.

Praxisbeispiel: „Faire Arbeitsbedingungen entlang unserer gesamten Lieferkette“ ist riskant, 
wenn das Unternehmen nicht belastbar wissen und belegen kann, wie sämtliche eingesetzten 
Partner arbeiten. Sicherer ist eine konkrete Aussage über den eigenen Verantwortungsbereich 
oder einen tatsächlich etablierten Prüfprozess.

Was regelt EmpCo noch?

Die Richtlinie geht über Greenwashing hinaus. Sie enthält auch neue Regeln zu Haltbarkeit, 
Reparierbarkeit, Software-Updates, vorzeitiger Obsoleszenz sowie Informationen über gesetz-
liche Gewährleistungsrechte und gewerbliche Haltbarkeitsgarantien. Diese Themen betreffen 
vor allem den Verkauf von Waren und sind für die klassische Umzugsdienstleistung meist 
weniger zentral.

Relevant können sie werden, wenn ein Unternehmen selbst Produkte an Verbraucher:innen 
verkauft oder entsprechende Produktinformationen verwendet – etwa bei wiederverwendba-
ren Verpackungslösungen oder anderen Zusatzprodukten.
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Wo sollte ein Umzugsunternehmen jetzt hinschauen?

Nicht nur die Nachhaltigkeitsseite prüfen. Umwelt- und Sozialaussagen können an vielen 
Stellen auftauchen:

Touchpoint Darauf achten

Website & Landingpages Claims, Nachhaltigkeitsseiten, Leistungsbeschreibungen, 
FAQs, Blogbeiträge

Social Media LinkedIn-, Facebook- und Instagram-Beiträge, ältere Posts, 
Grafiken, Hashtags und Bildsprache

Angebote an 
Privatkund:innen

Standardtexte, Deckblätter, Leistungsargumente, CO₂-/Nach-
haltigkeitsangaben

Fahrzeuge Planen, Heckbeschriftungen, grüne Icons, „Eco“- oder „Green“-
Slogans

Print Broschüren, Folder, Roll-ups, Give-aways, Messeunterlagen

E-Mail & Signaturen Nachhaltigkeitsslogans, Siegel und Icons im Abbinder

Zertifikate & 
Auszeichnungen

Prüfen, ob ein echtes Zertifizierungssystem oder eine 
staatliche Stelle dahintersteht

Partner/Subunternehmer Aussagen nur so weit fassen, wie der behauptete Standard 
tatsächlich kontrolliert wird

Beispiele: So lässt sich eine Aussage besser formulieren

Die folgenden Beispiele sind Orientierungshilfen, keine rechtliche Freigabe. Ob eine Aussage 
zulässig ist, hängt immer von den tatsächlichen Fakten und vom Gesamteindruck der Kom-
munikation ab.

Ampel Aussage Bewertung Was tun?

ROT „Wir sind ein nachhaltiges 
Umzugsunternehmen.“

Zu allgemein und sehr 
weitreichend.

Konkrete Maßnahme oder 
messbaren Fakt nennen.

ROT „100 % klimaneutrale 
Umzüge durch CO₂-
Ausgleich.“

Die behauptete Klima-
neutralität beruht auf 
einer Kompensation von 
Emissionen außerhalb der 
Wertschöpfungskette und 
ist daher nach den neuen 
Vorgaben besonders prob-
lematisch.

Sachlich sagen, welches 
Projekt unterstützt wird – 
ohne Neutralitäts- 
versprechen.

GELB „Wir setzen auf eine mo-
derne, emissionsarme 
Flotte.“

„modern“ und „emissions-
arm“ sind relativ und der 
Scope bleibt offen.

Z. B. Anzahl/Anteil be-
stimmter Fahrzeugklassen 
oder Antriebe nennen.

GRÜN „Drei unserer zehn Möbel-
wagen am Standort Wien 
fahren batterieelektrisch.“

Konkreter, eingegrenzter 
und überprüfbarer Fakt.

Beleg aktuell halten und 
Scope nicht erweitern.

GELB „Faire Arbeitsbedingun-
gen sind für uns selbstver-
ständlich.“

Soziale Pauschalaussage 
ohne konkrete Grundlage.

Konkrete Standards, eige-
nen Geltungsbereich und 
ggf. Prüfprozess nennen.
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Der 10-Minuten-Check für bestehende Kommunikation

Nicht nur die Nachhaltigkeitsseite prüfen. Umwelt- und Sozialaussagen können an vielen 
Stellen auftauchen:

Verwenden wir Wörter wie „nachhaltig“, „grün“, „ökologisch“, „umweltfreundlich“ oder 
„klimafreundlich“?

Ist direkt erkennbar, worauf sich die Aussage konkret bezieht?

Können wir jede Zahl und jeden behaupteten Vorteil aktuell belegen?

Wirkt eine Aussage größer, als die tatsächliche Maßnahme ist?

Werden Teilerfolge so dargestellt, als beträfen sie den gesamten Betrieb oder jede 
Dienstleistung?

Verwenden wir „klimaneutral“, „CO₂-neutral“ oder ähnliche Begriffe aufgrund  
von Kompensation?

Nutzen wir eigene oder gekaufte Nachhaltigkeitssiegel? Ist deren Zertifizierungssystem 
belastbar?

Machen wir Zukunftsversprechen zu Klima oder Umwelt? Gibt es dafür Ziele, Plan,  
Ressourcen und externe Prüfung?

Machen wir Aussagen über Partner oder Subunternehmer, die wir selbst nicht  
vollständig kontrollieren können?

Erzeugt die Kombination aus Text, Bild, Grünfärbung oder Symbolen einen weiter- 
gehenden Eindruck als der Text allein?

Ein einfacher interner Ablauf

1.	 Sammeln: Alle Umwelt- und Sozialclaims aus Website, Social Media, Fahrzeugen, Print  
und Angebotsvorlagen zusammentragen. 

2.	 Einordnen: Ist es ein konkreter Fakt, ein allgemeiner Claim, ein Siegel, ein Zukunftsver-
sprechen oder ein Kompensationsclaim? 

3.	 Belegen: Datenquelle, Zertifikat, Fuhrparkliste, Vertrag oder andere Nachweise hinterlegen. 
4.	 Scope prüfen: Gilt die Aussage wirklich für den ganzen Betrieb, den Standort, ein Fahrzeug, 

eine Tour oder nur einen Teilprozess? 
5.	 Formulieren: Pauschale Begriffe durch konkrete, messbare und verständliche Fakten  

ersetzen. 
6.	 Verantwortung festlegen: Eine Person oder Stelle bestimmen, die neue Claims vor  

Veröffentlichung prüft und bestehende Angaben regelmäßig aktualisiert.
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Mini-Glossar

•	 Claim: Eine Werbe- oder Kommunikationsaussage, die bei Kund:innen einen bestimmten 
Eindruck über das Unternehmen, die Dienstleistung oder ein Produkt erzeugt. 

•	 Umweltaussage: Aussage oder Darstellung, die vermittelt, dass ein Produkt, eine Dienst-
leistung oder Geschäftstätigkeit positive, keine oder geringere Auswirkungen auf die Um-
welt hat. 

•	 Allgemeine Umweltaussage: Eine breite Umweltbehauptung, deren konkrete Bedeutung 
nicht klar und hervorgehoben auf demselben Medium erklärt wird. 

•	 Scope: Der genaue Geltungsbereich einer Aussage: z. B. gesamtes Unternehmen, ein 
Standort, Eigenfuhrpark, einzelne Fahrzeuge oder bestimmte Touren. 

•	 Kompensation: Ausgleich von Emissionen durch Maßnahmen außerhalb der eigentlichen 
Dienstleistung bzw. Wertschöpfungskette, etwa über Emissionsgutschriften. 

•	 Nachhaltigkeitssiegel: Freiwilliges öffentliches oder privates Vertrauens- oder Gütezei-
chen, das ökologische oder soziale Eigenschaften hervorhebt.

Quellen und Rechtsstand

Rechtsstand dieses Info-Kits: August 2026. Grundlage ist die Richtlinie (EU) 2024/825 sowie die 
Informationsseite der Europäischen Kommission zur nachhaltigen Konsumpolitik. Die Richt-
linie muss in nationales Recht umgesetzt werden; für konkrete Rechtsfolgen und Einzelfälle ist 
daher auch die jeweils geltende österreichische Umsetzung maßgeblich.

•	 EUR-Lex: Richtlinie (EU) 2024/825 – deutsche Fassung: Richtlinie öffnen
•	 Europäische Kommission: Sustainable consumption / Empowering consumers for the 

green transition: Informationsseite öffnen

Hinweis: Dieses Dokument dient ausschließlich der allgemeinen Information von ÖMTV-Mit-
gliedern. Es stellt weder eine Rechtsberatung noch eine verbindliche rechtliche Beurteilung 
dar und ersetzt keine Prüfung des Einzelfalls. Die Inhalte wurden für Zwecke der Verständ-
lichkeit vereinfacht und zusammengefasst. Maßgeblich sind ausschließlich die jeweils gel-
tenden Rechtsvorschriften, deren nationale Umsetzung, behördliche Vorgaben sowie die 
Auslegung durch Gerichte und zuständige Behörden. Aus den Inhalten dieses Dokuments 
können keine Rechtsansprüche abgeleitet werden. Für die rechtliche Zulässigkeit konkreter 
Aussagen, Werbemaßnahmen, Zertifikate, Nachhaltigkeitskennzeichnungen oder sonsti-
ger Geschäftspraktiken ist stets die individuelle Sachlage entscheidend. ÖMTV übernimmt 
keine Gewähr für Vollständigkeit, Richtigkeit, Aktualität oder rechtliche Verwertbarkeit der 
enthaltenen Informationen. Vor der Veröffentlichung oder Verwendung von Umwelt-, Nach-
haltigkeits- oder Sozialaussagen wird empfohlen, eine qualifizierte rechtliche Beratung ein-
zuholen.


